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Patient Pedro, 9 1/2 Jahre 

Anamnese Bereits 7-jährig erhält der Erst-
klässler die Diagnose „Sonstige emotionale 
Störung mit Rivalität in der Peer-Gruppe“ 
(F93.8). Er nimmt an einem Training sozialer 
Fertigkeiten in einer Kleingruppe teil.

2 Jahre später, Anfang Juli 2015, kommt Pedros 
Mutter in meine Praxis. Ihr Sohn soll der Schule 
verwiesen werden. Er sei impulsiv, aggressiv, 
halte sich nicht an Regeln und widersetzte 
sich Anweisungen. 

Pedro kommt 3 Wochen zu früh durch einen 
Notkaiserschnitt zur Welt. Seine erstgebärende 
Mutter leidet an einer Wochenbettdepression. 
Sie hat große Probleme aufgrund einer starken 
Schilddrüsenüberfunktion. Der Säugling ist in 
Schreiphasen nur schwer zu beruhigen. Be-
reits im Kindergarten fällt er als aufbrausender 
Junge auf, der häufig Konflikte mit anderen 
Kindern hat. 

Die deutsche Mutter (Jg. 1982) mit Fach-
hochschulabschluss ist das 3. von 5 Kindern. 
Ihre älteste Schwester stirbt 3 Tage nach der 
Geburt. Pedros portugiesischer Vater (Jg. 
1980) ist das 3. von 4 Kindern, besucht die 
Hauptschule ohne Abschluss und hat einen ge-
walttätigen und alkoholabhängigen Vater. Mit 
21 Jahren kommt Pedros Vater nach Deutsch-
land. Seit einem Jahr arbeitet er selbstständig 
als Elektroniker-Meister. Pedro ist ein halbes 
Jahr alt, als der älteste Bruder seines Vaters 
an Leukämie stirbt.

Verdachtsdiagnose F93.8 – „Sonstige 
emotionale Störung mit Rivalität in der Peer-
Gruppe“ 

Therapie In der ersten Sitzung arbeite ich 
mit der Mutter. Sie steht kurz vor der Nie-

derkunft ihres 2. Kindes. Sie 
stellt die Familie mit Holztie-
ren auf. Pedro ist der Gorilla, 
der zwischen seinen Eltern 
(der Vater ist die Eule, die 
Mutter das Känguru) steht. 

Seine künftige Schwester ist bereits als Schne-
cke mit dabei. Ich teste kinesiologisch aus, 
dass wir uns der „Gorilla-Situation“ erst nach 

der Entbindung der Mutter stellen dürfen. Ich 
lade Pedros Mutter ein, den Gorilla zur Seite zu 
stellen. Pedro wird nun durch ein Wildschwein 
repräsentiert. 

Am Ende der Sitzung blickt der 
Gorilla auf die Familie, die in 
einer guten Ordnung steht. 

Ende Juli teile ich den beiden 
Lehrkräften, der Schulpsycho-
login und dem Sozialpädago-
gen, nach einem lösungsorien-
tierten Gespräch meine Verdachtsmomente 
mit und bitte sie um Vertrauen.

Ende August findet die erste Sitzung mit Pe-
dro statt. Zunächst arbeite ich mit ihm kine-
siologisch an der Transformation seiner Wut. 
Aus dem Satz „Ich bin nicht liebenswert, ich 
ärgere mich!“ wird der Satz „Mich darf jeder 
lieb haben!“. Dann arbeite ich mit Pedro über 
Farbpunktur und Akupressur an der Integra-
tion des ATNRs, des Greifreflexes und des Seg-
mentären Rollreflexes. Frühkindliche Reflexe, 
die im Mutterleib entstehen und während der 
Geburt präsent sind, verpassen aufgrund des 
Notkaiserschnitts ihren Einsatz und beeinflus-
sen die neurologische Entwicklung.

Anfang September treffe ich mich zum ersten 
Mal mit Pedros Vater. Mit ihm führe ich eine 
Quadrataufstellung durch: 4 Reflexe (Kopfstell-
reflex; Furchtlähmungsreflex; Such-, Saug-, 
Schluckreflex und Moro-Schreckreflex) bil-
den ein Quadrat. Sie werden durch Steine 
repräsentiert, die Pedros Vater aussucht. Ich 
lade ihn ein, seinem Steinrepräsentanten ei-

nen Platz im Feld zu 
geben. Er legt ihn zu 
dem Kopfstellreflex-
Repräsentanten. Den 
Stein-Repräsentanten 

seines Sohnes stellt er zum Furchtlähmungsre-
flex. Das bestärkt mich in meiner Vorannahme:  
Pedro lebt den abgespaltenen traumatisierten 
Teil seines Vaters. Ich begleite die System- 
aufstellung mit Heil-
sätzen. Sohn und Vater 
sollen jeweils ihr eige-
nes Schicksal leben und 
tragen. 

Impulsives, aggressives Verhalten im sozialen Kontext 
Anfang Oktober kommt die Mutter zum zwei-
ten Mal zu mir. Inzwischen hat das 4. Schuljahr 
begonnen. Pedro ist wesentlich ruhiger, er hält 
sich an Regeln. Wir starten mit dem Abschluss-
bild der Tieraufstellung der ersten Sitzung. 
Der Gorilla will auf die Traumatisierung der 
Großmutter mütterlicherseits aufmerksam ma-
chen. Sie verliert ihre erstgeborene Tochter 
3 Tage nach der Geburt. Pedros Mutter lässt 
das Schicksal bei ihrer Mutter. 

Mitte Oktober findet ein abschließendes Ge-
spräch mit der Schulpsychologin statt. Sie sind 
voll des Lobes für Pedro. Es gibt zwar eini-
ge kleinere Konflikte, alle aber im normalen 
Rahmen.

Im November besucht Pedro in den Herbstfe-
rien ein 4-tägiges Fußballcamp. In einer Ur-
kunde werden u.a. technische Fähigkeiten und 
soziales Verhalten bewertet. Pedro bekommt 
in den Kategorien Disziplin, Fairness und En-
gagement jeweils die Note 1. 

Mitte November arbeite ich zum zweiten Mal 
kinesiologisch mit Pedro an der Integration 
weiterer frühkindlicher Reflexe (ATNR, TLR, 
Spinaler Galant Reflex) und an seiner Gehirn-
organisation. 

Stand der Dinge Pedro geht es nach wie 
vor hervorragend. Er entwickelt Ehrgeiz und 
will den Übertritt ins Gymnasium schaffen. Mit 
den Eltern und der Lehrkraft ist vereinbart, sich 
mit mir in Verbindung zu setzen, sollte Pedro 
wieder einmal auffällig werden. 

Fazit Die Offenheit aller Beteiligten ermög-
lichte mir, die Zusammenhänge zu erkennen 
und methodenübergreifend zu arbeiten. Ich 
spüre tiefe Dankbarkeit und freue mich mit 
Pedro und seinen Eltern. 

Annegret Chucholowski 
Heilpraktikerin für Psycho- 
therapie, Systemaufstellerin 
(DGfS), Neurophysiologische 
Entwicklungsförderin (INPP) 

 
kontakt@praxis.chucholowski.de

Epilepsie beim Hund

Patient Nino, Chihuahua, Rüde

Befund des Tierarztes Epilepsie, ein nicht 
abgestiegener Hoden im Leistenbereich, gut 
tastbar, keine Operation notwendig. Medika-
tion vom Tierarzt: Denosyne, Legavit-Komplex, 
in Notfällen Diazepam, Blutbild ohne Befund.

Anamnese Die Halterin von Nino kommt 
in meine Praxis, weil sie eine alternative 
Behandlung wünscht, um eine langfristige 
Besserung der Epilepsie für ihren Hund zu 
erzielen. Nino ist ein ruhiger, verschmuster, 
zierlicher Rüde. Er verhält sich während der 
Untersuchung sehr unterwürfig, ist vorsichtig, 
schreckhaft und würde am liebsten in seine 
Besitzerin hinein kriechen. Frau B. erzählt, dass 
er Mitleid genießt, sehr anhänglich und mit 
jedem verschmust ist. Er ist mitteilungsfreudig 
und mag Kinder. Nino bekommt ausschließlich 
wechselnde Sorten getreidefreies Nassfutter, 
da er wählerisch ist. Die Familie besitzt drei 
weitere Hunde (zwei Chihuahuas und einen 
Yorkshire Terrier).

Bei der Untersuchung des Bewegungsappara-
tes kann ich eine Blockade des 1. Halswirbels, 
dem Atlas, feststellen (laut Besitzerin schüttelt 
er auffällig oft den Kopf), außerdem einen Be-
ckenschiefstand und dadurch bedingt mehrere 
Blockaden im Bereich der Wirbelsäule. Die Wir-
bel lassen sich gut reponieren − Muskel- und 
Sehnenverkürzungen haben sich noch nicht 
entwickelt. Die Repertorisation ergibt, dass 
Nino eine starke miasmatische Belastung hat, 
Psora und Sykose in Kombination.

Therapie Ich beschließe, mit der Behandlung 
der Sykose zu beginnen, zumal sein Konstituti-
onsmittel  Pulsatilla ist. Er erhält eine Gabe in 
C200. Danach geht es ihm gut. Lediglich be-
kommt er einen Tag später Diarrhoe, die durch 
eine Ein-Tages-Diät schnell verschwunden ist.

Eine Woche nach der Gabe bekommt Nino 
einen leichten epileptischen Anfall. Die Be-
sitzerin hat diesen fast nicht bemerkt, da er 
weder umgefallen ist noch gespeichelt hat. Er 
hat nur kurz den Hals und ein Beinchen ver-
krampft. Ich vermute eine aktive Heilreaktion.

Nach vier Wochen setzen wir die Behandlung 
mit Pulsatilla LM 1, alle zwei Tage 1 Tropfen, 
weiter fort. Eine Woche nach Beginn hat er 
erneut einen leichten epileptischen Anfall.

Bei der nächsten Vorstellung kann ich diverse 
Blockaden im Bereich der Wirbelsäule feststel-
len und beheben. Wegen der Instabilität im 
Bereich des Bewegungsapparates wechseln 
wir zu seinem 2. Konstitutionsmittel: Silicea 
LM 1, alle zwei Tage 1 Tropfen.

Zwei Wochen später bekomme ich die Rück-
meldung, dass Nino agiler sei und keinen 
Anfall mehr hatte. Nach einigen Tagen tritt 
eine homöopathische Erstverschlimmerung 

im Bereich des Bewegungsapparates sowie 
Diarrhoe, dieses Mal wie Wasser, auf. Dies 
gibt sich aber schnell wieder. Da Nino aber 
wieder einen Anfall erleidet, stelle ich auf ein 
Zwischenmittel aus dem Bereich der Psora um. 
Er bekommt eine Gabe Sulphur C200.

Nachdem sein Zustand wieder stabil ist, stelle 
ich auf Silicea LM 3 und nach sechs Wochen 
auf Silicea LM 6 um.

Bis heute ist Nino anfallsfrei und gesund. 
1-2 Mal jährlich kommt er zur Dorn-Therapie 
in meine Praxis, damit sich keine Probleme 
mehr im Bereich des Bewegungsapparates 
entwickeln.

Eva Bode
Tierheilpraktikerin mit  
Praxen für Groß- und Klein- 
tiere in Homburg und  
Neunkirchen

info@tierheilpraxis-bode.de




